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Große Wollweberſtraße No. 8 54. 
No. 27. Montag, den 1. April 1816. 


Berlin, vom 28. März. . 

Den goſten März erlitt der Preußiſche Staat durch 
den zu Merfehurg erfolgten Tod des Geheimen Staats⸗ 
und Juſtiz⸗ Ministers, zuletzt Genetal⸗ Gouverneurs des 
Herzogthums Sachſen und Ritters des ſchwarzen Adler⸗ 
auch Johaunitter⸗Ordens, Herrn Eberbard Friedrich 
Ehriſtord Ludwig Fleiberrn von der Rack, einen 
tief gefuͤhlten Verluſt. Seine irdiſche Hülle wurde von 
Merſeburg bierher gebracht und den asſten Abends feier; 
lich beigeſetzt. 7 g 

Für die zahlloſe Menge feiner Verehrer im Gefchäfts: 
leben genüge nachfolgende kunſtloſe, jedoch treue, kurze 
Skizze feiner Dienſtverhältniſſe im Staate als Rubepunft 
zu Ruͤckerinverungen. — Was er im liebevollen ſeltenen 
Zirkel einer Familie war, und in demſelben füblte, das 
ehrt das große thrilnebmende Publikum: die Feder kann 
es nicht mittheilen. 

Zu Stockhauſen, im Fuͤrſtenthum Minden, den raten 
Dezember 1744, geboren, widmete ſich der noch immer zu 
fruͤh Verſtorbene den Wiſſenſchaften, und vollendete die 
von ihm gewählten juriſtiſchen Studien auf der hohen 
Schnle zu Halle, wo er feine Zeit fo gut nutzte, daß er 
den z4ſten März 1767 mit großem Lobe bei der Regie⸗ 
rung zu Minden als Referendarkus angeſtellt und in glei⸗ 
cher Eigenſchaft unterm raten Februar 1768 zum Königl. 
Kammergericht verſetzt wurde. — Seine ausgezeichneten 
Kenntnlſſe erwarben ihm ſchon unterm sten Februar 1770 
die Anſtellung als eh Nen ehen in Cleve, 
und bald darauf die Beſtellung zum Praͤſidenten der Re⸗ 
Merung zu Minden, welche den sten Mal 1771 erfolgte. 

ler blieb er jedoch nur bis zum Jahre 170, wo er in 
derfeiken Eigenſchaft unterm agften Marz wiederum nach 

[eve zurück verſetzt ward. König Friedrich II., von ſel⸗ 
ner Unpartheilichkeit und Rechtlichkeit überzeugt, ernannte 
n, am Schluſſe des Jahres 1784, in böchfignädigen 
Ausdrücken, zum Juſtizminiſter, und nicht nur unter dies 
ſem Monarchen, fondern auch unter deſſen erhabenen 


Thron Nachfolgern, des hoͤchſtſeligen und jetzt regi 
den Königs Majeftäten, vermaltete er zur Aulechöcht um 
mittelbaren Zufriedenheit die verfchtedenem ihm als reip. 
Juſtiz⸗, Krimin l- und L⸗ hus⸗Miniſter obgelegenen flich⸗ 
ten, und bewahrte und beftätigte je mehr und mehr den 
gegruͤndeten Ruf feiner unerſchuͤtterlichen Rechtlichkeit. 

Nach König Fried ichs II. Tode funairte er als Lehns⸗ 
Direktor bei der von Sr Majfeſtaͤt dem Koͤnige Friedrich 
Wilhelm H. in Allerhoͤchſteigener Perſon in Berlin ans 
genommenen Huldigung des Landes; ihm würde aber 
noch das fchön? Loos, im Namen und aus Auftrag Sr. 
Königl. Majeſtaͤt, die Huldigung fämmtlicher jenſeits der 
Elbe beſegenen Koͤnigl. Preuß. Provinzen anzunehmen. 

Kaum war dieſes Geſchaͤft zur Allerhͤchſten Zuftie⸗ 
denheit vollendet, fo wurde ihm im Jahre 1737. die In⸗ 
troduetien der zur Aebtiſun des Stifts Quedlinburg er: ı 
. Sophie Albertine von Schweden 

der * 2 

Das adliche Fraͤuleinſtift zu Levern erbat ihn ſich im 
Jahre 1792. zum Probſt, und unbedenklich wurde er 
don des damals regierenden Königs Friedrich Wilbelm 
II. Majeſtar, als ſolcher genehmigt und beftätigt. 

Bei feinem wohlwollenden menſchenfreundlich 9 2 
ten Herzen, trat er im Jahre 796 gern dem ſich zu 
der Zeit bildenden monlthärigen hleſigen Buͤrger⸗Ret⸗ 
tungs, Inſtitute bei, und übernahm mit ſeiner gewöhn⸗ 
ten Freundlichkeit, die ihm zutrauens voll von feinen Mit; 
bärgern angetragene Mitdirektion, welche er, fo lange 
es feine Verhaͤltniſſe gestatteten, unter dem vollſten Ver, 
trauen und dem dankbarſten Anerkennen dieſes ehrwuͤr⸗ 
digen Vereins, 1 hat. 

Im Jahre 1798 verwaltete er abermals: bei der 
des jetzt regierenden Königs Majeſtaͤt am sten Juli bier 
zu Berlin in Allerböchſter Perſon angenommenen Hul⸗ 
digung fein Amt als Lehns⸗ Direktor, und wurde mit 


dem kotden Adler⸗Orden begnadigt. 


Alis im Jahre 1800 die letzte Wahl eines Coadiuters 
des Heermeifters in dem hiernaͤchſt aufgeldſten ritterli⸗ 
chen St. Jehanniter⸗Orden der Ballei Brandenburg 
erfolgte, zu welcher er, fo wie ſchon früher in den 
Jahren 1786 und 1796 bei ähnlichen Gelegenheiten, als 
Koͤniglicher eee abgeerdnet war, wurde er 
mit dem Con⸗Commiſfarlo, Staats⸗Miniſter von Ar: 
aim, ganz ulerwertet von des Heermelſters Prinzen 
Ferdinand von Preußen Könlelichen Hoheit zum Johan⸗ 
Hiter Ritter geſchlagen. Er 
Die im Jahre 1992 erfolgte Trennung des bis dahin 
von dem K zugleich reſpieirten De; 
partements der Kößſellchen Haus, und Laudes⸗Hoheits⸗ 
Sachen, vermehrte fete Geſchaͤftskreis, indem ihm ne; 
ben feinen’ übrigen ki käften auch die Leitung dieſer 
letztged achten Angetegendeſten aufgetragen wurde 
Das Jahr 2 0 ihn als Beweis der Allerhoͤchſt 
unmittelbaren Königlichen Fuftiedenheit mit ſeiner Divnft- 
führung durch den ſchwarzen Adler⸗Orden ee 
Und fo wirkte er fl den verſchiedenen Geſchaͤftszweigen 
prunklos mit unermüdeter Thätigkeit, bis der unglückliche, 
durch den Frieden von Tilſit beeudigte Krieg Se. Königli⸗ 
che Majeſlat veranlaß ten, auch dieſen treuen Miniſter, 
obſchon mit Wehmuth und mit den ehrenvollſten Aeußexun⸗ 
gen im Jahre 1807 ſeiner bisherigen Dienfie zu entlaſſen. 
Sobald aber die Lage Preußens erfreulicher wurde, 
ward auch er, der nur mit Wehmuth für den enwun⸗ 
genen Augenblick Zuruͤckgeſetzte, zu neuer Thaͤtigleit zu⸗ 
ruͤckgerufen. Ihm wurde, nachdem durch die Wiener 
Convention vom Jahre 1814. das Königreich Sachſen 
der Königl. Preuß. Verwaltung übergeben werden, das 
General: Gouvernement des ganzen Königreichs Sach 
fen, und hiernachſt, als das Herzogthum Sachſen trak⸗ 
tatenmaͤßig förmlich an das Haus Preußen abgetreten 
war, im Jahre 1815 das General; Gouvernement des 
Herzogthums Sachſen anvertraut. 5 
Von fämmtlichen zu dem Herzogehum Sachſen gehöoͤ⸗ 
renden Provinzen und Kreiſen nahm er im Namen und 
aus Auftrag Sr. Königl, Majeſtaͤt den zten Auguſt 
1515 zu Merſeburg die Erbhuldigung an, ſo wie er die; 
2957 auch, aus ganz beſonderem, von Sr. Koͤnigl. Maj. 
n ihn geſetzten Vertrauen und als vorzüglichen Beweis 
der Allerhaͤchſten Zufriedenheit, hiernaͤchſt den 25. Sep⸗ 
tember zu Magdeburg von den zu dem Gouvernement 
zwiſchen der Elbe und Weſer und den zaren Oktober zu 
Münfer von den zu dem Gouvernement zwiſchen der 
Weſer und dem Rhein gehörenden Provinzen und Laͤn⸗ 
der, anzunehmen, aufgefordert wurde und angenommen bat, 
Unter drei Monarchen diente er ruhmvoll zur Allerböch⸗ 
ſten Königlichen Bufriedenheit.— Nicht bles die Bewob⸗ 
zer der altlaͤndiſchen Provinzen erkannten und ehren feinen 
47 0 auch die neuen Mirbürger, des Herfogthums 
Sachſen wiſſen in ſchaͤtzen, was er ihnen war. 
Uns allen Zurückgebllebenen ſey er in jeder Ruͤckſicht 
das zu erreichende Vorbild. a 


Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
bie Ziehung der zeſten Königl. kleinen Geld⸗Lotterle am 
Dienſtag, den gten April d. J., Morgens um Uhr, 
in dem gewoͤhnlichen Ziehungs Tokale, an der Jaͤger⸗ und 
Charlottenſtraßen⸗Ecke, ihren Anfang nehmen wird. 

Berlin, den asften März 1816. f 

Koͤnigl. Preuß General-⸗Lotterie-Direktion. 

Scherer. Bornemann. Heynich. 


5 Aus Sachſen, vom ra Mart. 5 
Der bekannte Pohluſſche General Kosciusko hat an den 
erausgeber des „Converſations⸗kexieons“ in Altendurg, 
der feinen Auftuf an die Polen, als Napoleon nach Poh⸗ 
len (7807) vordtang, erwähnte, (aus Selothuen vom 
21. Januar 1316) ten, daß dieſer Aufruf falsch 
und ein Machwerk Fouché's fey. Er ſchreibt: „Als N. 
mit ſeiner Armee nach Pelen zog, wollte er mich durch 
ſeinen Miniſter bewegen, auch dahin zu gehen. Ich ant⸗ 
wortete ſchriftlich, daß, wenn Napoleon uns die alten 
Gtänzen des Königreiche, deffen Unobhänsiakeit und eine, 
der Englischen ſich annähernde, libetale Copſtitutioa zu, 
ficherte, ſo wurde ich auf der Stelle nach Poblen gehen. 
Einen Nougat nachher, als Napoleon fhen in Warſchau 
war, erhielt der Miniſſer Feuche von ibm den Befehl, 
mich durch jedes beliebige Mittel, welches es auch fen, 
dahin zu bringen, daß ich nach Pohlen gienge, ſogar, wenn 
ich mich weigerte, durch Gensd armen dahin mich führen 
zu laſſen. Ich gab zur Antwort, daß er mit mir machen 
koͤnne, was et welle; wenn men mich aber nach Velen 
ſchaffte, würde ich mich daſelvſt ganz leidend verhalten, 
und in ſeiner Gegenwert den Polen ſagen, daß ich nicht 
pe wäre. „ Wohlan! fagte Foncks in mir, wir wor⸗ 
en ohne Sie handeln!“ Einige Tage darauf erfhien 
eine mit meinem Namen unterzeichnete Proclamatien don 
mir an die Poplen. Ich wollte ihr ſogleich in allen Jour⸗ 
nalen widerſprechen, allein man erlaubte es mir nieht. 
Hierauf ſchrieb ich an den Miniſter Fouche in folgenden 
Ausdrucken: „Ich habe in den öffentlichen Blattern eine 
Proclamatſen an die Pohlen geleſen, die mit meinem 
Namen unterzeichnet iſt, die aber nicht von mir he rahrt; 
ich halte es für meine Pflicht, dieſelbe gegen Sie, ats 
Franzöſiſchen Reichsminiſter, förmlich abzuleugnen.““ Zu; 
gleich bat ich ihn, dies an Napoleon ſelbſt zu derlchteh.“ 
Dresden, vom 18. Matz. 

Der an dem hieſigen Hof ernannte Kaiſerl. Königl. 
Oeſterreichiſche Geſandte, Graf von Bombelles, iſt aus 
Kopenbagen, hier angekommen, und hat fein. Kreditiv 
überreicht. 

Leipiig, vom 16 Mär, 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß in Leipzig we⸗ 
gen der in Italien ſich angedlich weller verbreſtenden an; 
fisckenden Krankheiten Vorkehrungen getroffen worden nd: 
ren. Dies if völlig ungegründet, und war um jo went 
ger noͤthig, da nach eingegangenen ſichern Nachrichten, 
die in den benachbarten füdlicher gelegenen Staaten be 
reits getroffenen Maaßregeln, wegen verminderter Gefahr, 
wieder aufgehoben worden ſind. 

Wien, vom ı7. Mürz. 

Der zum Oberhofmeiſter Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen ernannte ee Braf von Ballegarde geht. 
wie es heißt, vorerſt über Paris nach London, und wird 
nicht vor dem Monat Junſi bier erwartet. Eh 

Die Ersperyogin. Marie Louife_bat vor Ihrer Abreife 
aus Wien den Kaiſerlichen Titel nledergelegt, und 
wird ſich kuͤnftig Erzhergogin Marie Lonije, Herzogin von 
Parma und Piacema nennen, das Prädikat Mazeftät 
aber beidehalten. Ihr Sohn, der unge Napoleon, wird 
Prinz Franz Caf! heißen und das Praͤdikat Durch⸗ 
laucht.(Altesse Sérénissime) führen. 

Vom Main, vom 20. März. 

Toͤplitz und Carlsbald werden in dieſem Sommer ſehr 
glänzend ſeyn. Letzteres dürfte mit der Anweſendeit Gr, 
Koͤnigl. Preuß iſchen Majeſtaͤt beehrt werden. 


Se. Exeellenz der Köuigl, Hannsverſche Staats und 
Kabinetsminiſter und Geſandte am Miener Hofe, Herr 
Graf von Hardenberg, iſt am 18 ten zu Fraukfurxt einge⸗ 
n, ven da der General Gnelſenau nach Koblenz zu⸗ 
rückgerriſet ig. a f 

Dieſer Tage fand man zu Frankfurt bei Grabung des 
Fundaments ven einem der Häuſer, die daſelbc on dem 
Gallusthore nes erbaut werden, ein zimlich großes Faͤßchen 
mir Weid. Mon glaubt, deſſelks zühre noch aus den 
Zeiten des dreißiglaͤßrigen Krieges her, : 

Frankfurt, vom 19. Märf. 

Die öffentliche Meinung über den Bundestag ſaͤugt 
an, ſich zu berichtigen und feſter zu werden. Das von 
vielen Seiten geaͤußerte Mißtrauen dagegen verſchwindet 
immer mehr, je deutlicher ſich der Eruſt und die graden 
Abſichten der erſten Deuiſchen Mächte über dieſen Ge⸗ 
genſtaud entwickeln, und mit nenbearündeter Hoffnung 
ſieht man der baldigen Eroͤffaung der Bundesverſamm⸗ 
lung entgegen, die, wenn nicht noch ver Oſtern, doch wol 
unfeblbar gleich nach Oſtern, ſtatt ſigden wird. 

Auf den Wiener Cours, der ſich in deu letzten Poſt⸗ 
tagen fo bedeutend verbeſſert hat, wird auch hier viel 
ſpekutit, da man überzeugt if, daß er fertdauernd beſſer 
werden und die Verbeſſelung diesmal von Dauer ſeyn 


dürfte, 8 
Aus dem Haag, vom 1s. Maͤr .. 

Hier iR ein Weib arretirt worden, welches im Mer: 
dacht ſteht, zu den Dieben zugehören, die neulich einen 
unferer reichſten Bankiers beſtohlen haben; und dieſe 
Diebe ſtehen in gekauer Verbindung mit der Bande von 
20 Leuten, welche kurzlich die Kirche zu Loͤwen beraubt 
haben, und bon denen bereits 5 artetirt ind. 

Vom Rhein, vom 17. März. ; 

Der Abſchluß der Unterhandlungen zwifchen Oeſterreich 
und Baiern ſoll nur durch die noch nicht ausgemittelte 
Dotation für den Prinzen Eugen verzögert werder; uͤbri⸗ 
gens herrſcht zwiſchen beiden Hofen das beſte Einverſtaͤnd⸗ 
aid, und es bieß, Salzburg und das Innviertel würden 
noch vor Ablauf dieſes Monats von Oeſterreich in Beſitz 
genommen werden, 

N Bruſſel, vom 17. Mär. 

Nach Privatbriefen aus Paris dürfte der Oberſt Boyer 
von dem Koͤnige begnadigt werden. ) 

Straßburg, vom 11. Märt, 

Die Uebelgeſinnten werden nie müde, die abgeſchmack⸗ 
teſten Nachrichten auszuſtreuen; man mag ihnen noch fo 
wiedecholt ihre Leichtslaͤubigkeit vorhalten, fo bleiben fie 
auf ihrem Sinn, weil fie hoffen, Beſorgniſſe zu erregen, 


das Volk in Schrecken zu ſetzen und es von feiner Pflicht 


abzuſehen. Man erkennk in allen dieſen Falfchen Nach⸗ 
rg, welche raſch und oft mit Kuͤhuheit verbreitet wer⸗ 
den, jene revolutionaire Peſt, die ſich immer denſelben 
n nämlich den Umſturz aller geſelltgen Ord⸗ 
ung und die Zerſtoͤrung aller . ‚Gewalt. 
Der Herr Praͤfect, von der Wirkung unterrichtet, welche 
dergleichen beunruhigende Gerüchte hervorbringen, die 
zur Arreſtatlon mehrerer Individuen Anlaß gegeben, hat 
eben folgende Anzeige bekannt gemacht: € 
Bewohner Straßburgs! Man ſucht abermals die Ger 
müͤtder irre zu führen und euch durch luͤgenhafte Erzaͤhlun⸗ 
gen zu beunruhigen. Uebelgeſinnte find aller Orten in Be; 
wegung, und die Verzweiflung einer ſterbenden Parthei, 
die jedoch der Herrichaft der Weisheit weichen ſollte, 
bruͤtet die abgeſchmackteſten Gerüchte aus: Eine Landung 
Bonaparte's, ein allgemeiner Aufſtand in gans Frank; 


reich, die Koͤnigl. Vehoͤrden auf dem Purkt, ihren Poſten 
zu verlaſſen, und die allüirten Truppen, die Abſichten 
einer Parthei beguͤnſtigend, die ein Feind der Mate von 
gan Europa iſt. Dies iſt es gleichwohl, was ſeit eini⸗ 
gen Tagen auch in den Caffehauſern ven Mund zu Mund 
geht, ohne daß man noch bis zur Quelle aufſteigen kann. 

ch lade die guten Burger, und insbefundere die Natio⸗ 
nal⸗Garde, ein, auf welche die Ruhe der Stadt fo weſent⸗ 
lich ſich gründet, und die ſo oft Beweiſe ihrer Ergeben⸗ 
heit gegen den Konig gegeben hat, einen Jeden, der ſich 
erlauben ſollte, ſo laͤppiſche und fo ungereimte Fabeln aus⸗ 
zubreiten, vor die Behörden zu führen. Ich gebe der 
Polizei den Beſehl, ihre Aufſichtstdaͤtlak eit zu verdop⸗ 
peln, um jene Störer der öffentlichen Ruhe zu verhaften, 
und zur Beſtrafung zu übergeben, deren Prahlerei und 
Geſchwätz man nicht mehr verachten kann, weil es Men⸗ 
ſchen giebt, die leichtglaͤubig genug ſind, um ſich in Un⸗ 
tube fegen zu laſſen. n n r 

Bewohner Straßburgs! Die e verbuͤn⸗ 
deten Truppen, die Verhaͤltniſſe zwiſcheh ihren Generalen 
und den Koͤnigl. Mehörden, die Akberölte von den Eu⸗ 
ropälſchen Cabinetten und den Ober⸗Generaſen gegebene 


Verſicherung zur Unterſtützung der Rechtmäßigkeit, die 


Rede des Lords Caſtlexeagh im Brittiſchen Parlament, 
find dies nicht hinreſchende Gewährleiſtungen gegen dle 
boshaften Ausſagen einiger Deutſchen Zeitungsſchreiber, 
und ſallen fie auch nicht gegen die Abſichten dee Meuter 
und iener Revokutionsköpfe ſicher ſtellen, welche keinen 
andern Waglſoruch kennen, als: e, Voͤſes um des Boͤſes 
willen,“ und ſich wenig um die Folgen bekuͤmmern? 

Bewohner Straßburgs! Widmet euch ohne Sorgen 
eurem Haudel, euern Geſchäften. Entfernt von euch jede 
Furcht vor einer Veränderung und vor einem Umſturte 
der Koͤnlal. Regierung. Es lebe Ludwig XVIII.) 

Straßburg, den 11, März 1816. 7 ITS 

e Der Praͤfeet des Nieder Rheins, 
Graf v. Bouthillier. ; 
„ Antmerpen, den 19. Maͤrz. 

Geſtern Abend ſind Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Oeſter⸗ 
reichiſchen Erzherzoͤge Johann und Ludwig, und heute 
Se. Majeſtaͤt unſer König, bier angekommen. - 

Aus Italien, vom ro, März. 

Der Ersberzoa Anton, nanmehrſger Vicekönlg des 
Lo ardo⸗Venetianiſchen Reichs, (geboren. am sten Marz 
1779) wird in dieſer Eigenſchaft feine Reſidein zwichen 
den Hauptſtaͤdten Mailand und Venedig theiſen. 

Der Kaiſer hat in Mantua das Grab des dort erfchef: 
ſenen braven Andreas Hofer beſucht. Seine Gebeine fol, 
len jetzt ausgegraben und zur feierlichen Beerdigung nach 
Tyrol gebracht werden. Schwe er 

Die epidemiſchen Krankheiten in Dalmatien haben 
Gottieb nan «fo weit nachgelaſſen, daß die Oeſterreichi⸗ 
che Zruppen: Kordons nach und nach wieder aufgeloͤſet 
werden. dh nt Bin 

Im Neapolitaniſchen ze aber hat der Ser⸗Cordon wegen 
der Peſt zu Noia eine Ausdehnung von beinahe 500 Mig⸗ 
lien, und erfordert taͤslich zur Beſtreitung der Poſten 
10500 Mann. F 
„Die Stapt Moia, von ungefähr 1% Italieniſchen Mig⸗ 
lien im Umfange und beinahe 6000 Geelen, iſt durch einen 
doppelten Cordon auf das engſte eingeſchloſſen. Den er⸗ 
ſtern bilden zwei auf 20 Schritte Zwiſchenraum und auf 
60 Schritte von der Stadtmauer entfernt aufgeworſene 
Gräben, jeder von 10 Schritt Breite und 3 Fuß Tiefe, 
hinter welchen ein Bataillon mit 2 Kanonen eine enge 


Kette bildet. Ueber jeden der Gräben führe eine Zug⸗ 
Brücke, welche den Zugang zur Stadt auf ein einziges 
durch ein mit doppelten Gittern verſehenes Thor beſchraͤn⸗ 
ken. Eine an demſelben aufgehangene Tafel verbietet dei 
Todesſtrafe, ſich aus Noja dem Graben zu nähern. Zur 
Auftechthaltung der innern Ordnung iſt in der Stadt 
ſelbſt ein Detaſchement von 24 A mit einem Offizier 
und Platz⸗Kommandanten aufgeſtelt Ein Regiment Ins 
fanterie und ein Zug Cavallerie bilden auf s Miglien von 
Noja den zweiten Kerden in einer Ausdehnung von 25 
Miglien, der mit der Einſchließung zur See in der ge⸗ 
naueſten Verbindung if. Alle Gemeinſchaft zwiſchen den 
Einwohnern und dem Miktair der verſchiedenen Cordons 
iſt auf das ſtrengſte unterſagt, fo daß ein Geiſtlicher aus 
Noja, der einem Neapolitaniſchen Soldaten vom erſten 
Kordon ein Spiel Karten übergeben hatte, nebſt dieſem, 
erſterer, nachdem er, feiner Prieſterwuͤrde entſetzt war, letz⸗ 
terer aber auf der Stelle erſchoſſen wurde. Dieſelben 
ſtreugen Maaßlegeln werden bet der Juſel Corfu ange 
wendet. Drei Engliſche Soldaten, welche ſich von ihiem 
Kordon zu eimem andern, um ihre Kameraden zu ſehen, 
entfernten, wurden erſchoſſen. 
Paris, vom 17. Marz. 
Nach dem Budget von 1816 koſtet die Kammer der 
Pairs 2 Millionen und die der Deputirten 6100.0 Fran; 
ken; für die Königl. Familie 8 Millionen; für die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten uur 63 Millionen. 5 
Here Flévse iſt auf eine Erfindung gekommen, wie man 
die ſaͤmmtlichen Staatsschulden leicht und ehrensoll be⸗ 
jablen konnte. Er ſchlaͤgt nämlich vor, einen Orden 
der Krone zu ſtiſten, den jeder Franzoſe erhalten ſollte, 
der binnen 5 Jahren ein Geſchenk von sooo oder von 
2500 Franken an den Schatz beiahlte. Wer 1000 Franz 
ken entrichtete, ſol te die Dekoration in Golde, und wer 
2500 Franken bezablte, ſollte ſelbiger in Sitber erhalteu. 
Man würde fo die treflichften Patricten kengen lernen, 
und der Urheber der Erfindung wuͤrde ſich zur Belohnung 
derſelden ſehr aluͤcklich ſchaͤtzen, unter die goldeuen Rittern 
aufgeno men zu werden. ; PIE 
Zu Bordeaux ſollte der zate Mart, an welchem der 
Herzog von Angouleme 1314 daſelbſt eintraf, durch Flag: 
gen der Schiffe, durch Ausſtecken der weißen Fahnen, 
durch IUnminarion ze, aufs feftlichfte begangen werden. 
Camdacères ſucht zu Brüſſel ein Haus zu kaufen, 
woraus man ſchließt, daß er die Erlaub riß erhalten habe, 
daſelbſt zu bleiben. Er lebt fehr eingezogen und ſieht 
keinen der verbannten Franzoſen. ö 
Paris, vom 16. Maͤr:. ' 
; 1 BIER Pe ke —— in re 
en, durch andere Ent igunge rgroͤßert, in ein 
Fraͤnkiſches Königreich erheben. 
Der edemalig! Kammerdiener des Hertoas von Enahien 
wild auf den Wunſch des Königs eine Erzählung der letz⸗ 
ten Leiden dieſes ungluͤckichen Prinzen herausgeben. 
Alle Militairs, welke zur Koni l. A mee in Belgien 
1 haben als ſolche eine eigenhändige Beweis: 
ſchrift von dem Hertoge vom Berry erhalten. Die Of⸗ 
fies wollen ſich Ringe machen laſſen, worauf zwei 
kreuzweiſe liegende Degen und folgendes Motto einge⸗ 
graben find; „Mein Leben dem Könige, mein Herz den 


Damen.“ 5 ; 
3 2 2 „Paris, den 19. Marr. 
Mit dem Befinden des Kön ge beffert es ſich zuſehends. 
22 Majeſtät arbeiteten geſtern Abends mit mehreren ihrer 
nier. ’ 


Der General Motors Duvernet hat ſich ſelbſt ausg⸗ 
liefert, weil er keine Möglichkeit zu entkommen vor ſich 
ſah. Er befindet ſich in Montbriſon unter Gewahrſam 
des Nationals arde, 

vom 7. März. 


5 Madrid 
Cevallos beſeſtigt fich täglich mehr in dem Vertrauen 
des Königs, und im ganzen Lande iR kaßß nur eine Stim⸗ 
me dorüber, daß er der geſchickteſte iſt, das Staatstuder 


zu fuͤhren. PS 
London, vom 15. Marz. 

Die Ausgaben, die uns onapatte auf St. Helena 
veranlaßt, werden wenigstens auf 300000 Pf. St. jähr⸗ 
lich berechnet. 

Als neulich jemand zu Paris war gufllottinitt worden, 
beftiegen zwey Engländer das Geruͤſt, noch ehe das Blut 
abgewaſchen war, um die Mafchine näher zu unterſuchen; 
das Volk aber dußerte ſich fo erbittert über ihre gefühl: 
ur Tae daß ſie mit genauer Noth unverletzt da⸗ 

en. 

Zwiſchen Algier und America haben ſich neue Zwiſtig⸗ 
keiten erhoben. Der Dey dehauptet, —— > 
tur habe den geſchloſſenen Vertrag gebrochen, weil er die 
— Ans 91 — 1 nicht zuruͤckgege⸗ 

Die Brigg befinde no i 0 
e 3 ch in einem Epw 
ſcheint ausgemacht, daß der Kanzler der Excheguer 
naß aller Gefahren, welche ihm, im Fal dag Unterneh” 
men mipglückt, für feine Stelle bevorſtehen, die Einkem⸗ 
menſteuer vors Parlament bringen will. Die Oppofiticn 
ſträubt fich ihrerſeits aus allen Kräften dawider, und hat 
alles aufgeboten, um auch die Summe des Volks dage⸗ 
13 r a eden, ae 3 das 
i ben, ſondern auch die prattiſche Ausführun 
s hoͤchſt druckend darſtellt. In Hinſicht der galt, — 


dieſer Gegenſtand im Parlamente beſprochen werden foll, 


hat fir jetzt ihre Rollen mit den Miniſtern vertauſch: 
anfangs ſuchte fie es ſo lange als moͤnlich zu e 
um von allen Orten ber Petitionen gegen die Steuer zu 
empfangen, und jetzt tdun die Minifter Alles, um es ſo 
lange als mo lich binauszuihieben, weil fie entweder die 
Modifikationen derſelben recht reiſtich ermäsen oder die 
Zahl ihrer Anhänger kennen lernen wollen, bevor fir es 
au 8 0 laſſen. 

ehr unterhaltend find die Artikel gegen die Steuer 
in den Orpoſittonsplätten, Wäbtend die minifterielieı 
ſie als die erträglichfie aller Steuern darzuſlellen und 
duech allerhand füße Worte und Verſprechungen die 
Stimmung der ackerdanenden Klaſſe, welche vorzüglich 
leidet, zu gewinnen ſuchen, bieten jene Spott, Scherz 
und Ernſt gegen die Maaßregel auf. 

Eins dieſer letztein enthielt unter der Aufſchriſt: 
Wem gleiches? neulich einen ſedt ſcherzhaften Artikel, 
worin die Steuer mit den ſehlungskarten verglichen 
wird, welche die Gaſtwirthe den in England landenden 
Reifenden einhändigen, und die auf der einen Seite Eng⸗ 

ſch, auf der andern Seite Franzöſiſch ſind. Giebt der 
Fremde die hingehaltene Enaliſche Seite der Karte mit 
nem „je ne comprend pes“, zuruck, fo wird fie mit 
einem Dres mi, Monsieur‘ ſchnell umg kehrt. 
Eben fo iſt's mit der Steuer. Hat Einer kein Ergen⸗ 
toum, was man beſteuern kann, fo erhebt man die Ab; 
abe von dem Einkommen. Die Steuer iſt wie ein 
aur enge lederne Beinkleider, die man, wenn fie einmal 
naß geworden, nicht wieder vom Leide d kommen kann; 


wie eine Ratte, die nch unten im Schifftaum ein Loch 


durch den Kiel frißt, um Waſſer zu bekommen; fie gleicht 
einer Larxam, die man einem Kinde mit Gewalt herunter 


i wingt, indem man ihm die Naſe zubalt und von den 


Vortheilen derſelben erzählt; fie gleicht einem Sturm, 
der ſo manches lecke Fahrzeug verſenkt; einer Trommel, 
die, wenn fie gerührt wird, alles Volk mit Furcht und 
Schrecken erfüllt; dem Feuer, das Alles, was ihm zu 
sche kommt, verzehrt; dem Waſſer, in dem Jeder er; 
ſäuſt, ber nicht gut ſchwimmen kaun; einer langen Zeit, 
von der men nichts weiß, wenn fie endisen wird; des 
Herrn Lord⸗Major Bartſcherer, welcher immer ſagt und 
etzaͤblt, was nicht wahr iſt; fie iſt wie ein Dreietlicht, 
das ni gends Licht giebt; wie ein junger Hausliederlich, 
der ſeines Vaters Sparptennige vergendet; wie der Muͤſ⸗ 
ſiggang, der den Menſchen ins Gefaneniß bringt; das 
Geſetz, weiches Kläzern und Beklagten die Toſchen pluͤn⸗ 
dert; wee ſchlechte Geſelſchaft, die den Menſchen zu 
Knien und Rärken verleitet; wie zerriſſene Kleider, 
weil man die Blöße des Volks hindurch ſiehtz ſie gleicht 
dem vergifteten Hemde, welches der Centaur Neſſus der 
Delanica für den Herkules ſchenkte, und was dieſem, 


weil er es einmal anhatte, das Gehirn verbrannte und 


von Haus und Hof verſagte; dem Tode und der Queer⸗ 
ſucht, die Niemandes ſchonen; dem Verruͤckten, welchem 
Freund und Feind gleich iſt; dem Grabe, dem Niemand 
e . Wh 83 

er bekannte Whitbread, Inhaber einer großen Bier⸗ 
biauerei und Parlements⸗Mitg 105 der fi u 2 55 
Jahte den, Hals abſchnitt, bat in einem Teſtamente 
20,0 0 Pf. Sterl. vermacht, wovon 270 Pf. Sterl. als 
Erbſchaftsſtempel erlegt werden mußten. 


5 „Warſchau, dem 17. März. 
Wie es heißt, würd der Kronprinz; von Birmanien zu 


St. Petersburg die Nachrichten und Reiſegelder von ſei⸗ 


nem Vater abwarten. Es war fein Wunſch, Se. Maje⸗ 
ſtaͤt den Kaifer von Rußland perfönlich. kennen zu lernen. 
Das neue Birmaniſche Karferreich kaun mit der Zeit in 
Oſtindien außerſt mächtig werden, wenn daſſelbe feine 
Herr ſchalt auch über die Koͤnie reiche Siam, Laos und 
Cammdoge eritsecht, da ſchon ohnehin durch den letzten 
Hrtedenstraetat von 2793 ein Theil von Siam mit den 
gegen Weſten liegenden See⸗Stadten bis nach Metaht an 
Birmanien abgetreten worden Nur die vereinigten Koͤ⸗ 
nig reiche Tonquin und Cochinchina, die oſtwärts an der 
Ser liegen, ſind vor Eroderungs;Anfällen der Birmanen 
ſicher, indem ſelbige durch große Wuͤſteneien und Gebürge 
unzugaͤnglich find: f 


Von der Welchſel, vom 18. März. 

Ins Königreich Polen find einwandernde Profeffionis 
fen mit Verheißung mehrerer Vortheile eingeladen, 
Juden jedoch (an denen das Land freilich großen Heber 
fuß hat) ausdruͤcklich ausgenommen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Durchlaucht der General⸗Feldmarſchall Türk Bluͤ⸗ 
cher von Wablſtadt find nach Schleſien, und der Groß; 
bersogl. Schwer inſche Geſandte und Miniſter, Freiherr 
von Lütze w, iſt nach Ludwiosluſt abgegangen. 88 

An der Bereſina, in Rußland, ſab ein Ruſſiſcher Offi, 
lier, ein geborner Lteflaͤnder, wie Koſaken einen Wogen 
pluͤnderten, welcher, nach Aus ſage der Gefangenen, ders 


Das Laſter von der Tuge 


ſelbe ſeyn follte, aus dem vor wenig Stunden Napol on 


ſich gerettet und auf ein Pferd geworfen babe. Ein. 


Buch, das in der Wagentaſche geweſen war, hatten die 
Koſaken in den Schnee geworfen. Er bemerkte es, und 
befarl einem nebenſtehen ten Koſaken, es aufzuheben und 
ihm zu reichen. Der Koſake ſtach mit der Pike mehr⸗ 
mals dacnach, bis er es gufſpießte und auf der Spitze 
der Lanze dem Offizier derreichte. Dieſer fand, vaß es 
ein Band der Dacierſchen Ueberſetzung des Plutarchs war, 
teich in Saſfian gebunden, mit dem Adler und dem Buch⸗ 
ſtaben N an den Seiten. Es war der Band, worin das 
Leben des Cato fand. Dieſen Fuud, obfchin von Piken⸗ 
ſtichen durchbohrt, ſchickte der Offizier feiner Mutter, 
nach deren Willen er nach ihrem Tede der Umverſitaͤts⸗ 
bibliothek zu Dorpat zufallen ſoll. en 

In Dresden iſt ein in den größten Käufern Zutrauen 
genſeßender Wundarzt wegen mehrerer Diebftäble in un⸗ 
terſuchung. Man kam ihm auf die Spur, als er, ver⸗ 
mittelt Nachſchluſſel, soo Thaler aus dem Schranke 
eines Zimmers gen mmen, in welchem er auf fein Ver⸗ 
langen, „um über ein Recept nachzudenken,“ allein gelaſſen 
worden war. 


* 


wiſſenſchaftliche und Zunft Nachrichten. 

Als eines der nützlichſten Meiſterſtuͤcke der Mechanik 
wird die vom Herrn Didot zu London (2) neu erfundene 
Papiermühle geruͤhmt. Das Papier wird durch dieſe Ma⸗ 
ſchine von Lumpen an, ohne Zuthun einer ein igen menſch⸗ 
lichen Hand, geſertigt; und it dabei dem auf gewohnliche 
Art ſabrizitten weit vorzuziehen. Es wird nicht in ogen, 
ſondern in einem Continus gemacht, und auf dieſe Art 
kann man ein Stuck Papier von zehn und mehr Meilen. 
lang haben; es rollt ſich ſelbſt auf Rollen und wird als; 
dann in einer finnreichen Maſchinerie zu Blärtern ger 
ſchuitten. So gebt die Maſchine Tan und Nacht fort; 
das Papier kann feiner und gleicher als auf irgend eine 
ondere Art gemacht werden, da es durch zwei Walzen 
pafſirt, die man beliebig nähern kann. Das Ganze iſt 
das Reſultat 17jaͤhriger unzaͤhliger Verſuche. 


— —— ſ— 


An die Zweifler. 


Die Wahrdeit, wie die Lüge, zu erwaͤgen, ö 
£ nd dens in ſcheiden, 
Das Maaß des Lohns zu treffen unter beiden, 
Ob Haß und Liebe ſich auch weigernd regen, 
Sich treu zu bleiben, gteich das Gute pflegen, 
Ob Unglück uns umrinst, und Schmerz und Leiden, 
Sb uns ein Meer umtauſcht von Erdenfreuden — 
Die Kunſt ik ſchwer, wir ſelbſt ſtehn ihn entgegen. 


Und doch iſt fie im Leben zu erreichen; x 

Das Menfchliche muß feſtem Willen weichen; 

Darum ihr ew'gen Zweifler demmt die Klage! 

Blickt auf das ernſte Bild mit Schwerdt und Waage! 

Kann es ein Sterblicher wohl noch verkennen? 

Und darf ich es nicht Friedrich Wilhelm nennen? 
a Theodor B. von Sydem. 


Anzeige. 

Directe aus Italien babe ich für dleſen Sommer einen 
bedeutenden Transport Strobhuͤte, von beſter Fabrication, 
tut Frauen, junge Mädchen und Kinder erhalten, welche 
Wiare diesmal ganz beſonders ſchaͤn ausfällt; ich ver 
kaufe ſolche in Dutzerden und einzeln zu ſehr billigen 
Preiſen, erſtere von 2 Riblr. 6 Gr., Mädchenhite von 
1 Rehlr. 16 Gr. und letztere von 1 Kıhlr. 8 Ge an, 
und theurere nach Verhaͤltulß der Feine. Stettin den 
ıfen April 1816. C. A. Diedrich, 

; Frauenſtraße. 

e Bekanntmachung. 

Die cammtlichen Herren Alfüradeurs in Hamburg haben 
mir ihre Vollmacht übergeben, um ihre Angelegenheit 
bey vorkommenden Schaden und Avaty- Fällen, fowohl 
auf hieſigem Ort, als aller daran gränzenden Rheeden und 
Plätzen wahrzunehmen. Indem ich dies dem handelnden 
Publicum bekannt mache, verbinde ich damit zugleich 
die Bitte, mich mit allen vorkommenden Schäden an 
Waaren und Schiffen, welche in Hamburg verſichert find, 
ſofort bekannt zu machen, um gemeinſchaftlich und in 
Folge meiner Inſttuetion, die Gegenſtände angemeſſen zu 
behandeln. W. Ludendorff. 


2 Todes fa ll. ET 

Unſern Verwandten und Freunden zeigen wir den heute 
im zzften Lebensjahre erfolgten Tod des Regierungsrath 
Schulte mit Verbittung der Beileidsbezeugung gehor⸗ 
ſamiſt an. Stettin den zoſten März 1316, 15 

Die hinterlafiene Wittwe, Kinder und Schwiegerſohn. 
——ä4ꝓ—ͤ— — äö—än — 

Publikan dum. 
Warnung vor muthwilliger Baum ⸗Beſchaͤdigung. 
1 —— ä — 


Der Guthsbeſitzer Schultze zu Heiurichsdorff hat, von 
der wohlthaͤtigen Abſicht höherer, Verordnung überzeugt; 
ſich ſeit mehreren Jahren bemüht, die Wege feines Ter⸗ 
ritorii mit achten Obſthaͤutnen zu bepflanzen und Alleen 
anzulegen: allein feine Auſtteugungen ſind durch großen 

Frevel zum Theil vereitelt worden. Seit 5 Jahren der 

Anlagen find ihm uber 480 Obſthaͤume, theils abgehauen, 

umgebrochen, umgefahren, theils geſtohlen worden. Ganz 

kurzlich am s zſten, aten oder 25ſten Februar d. J. ſind 
in der Allee von Heinrichsdorff nach Schoͤnfeld wieder 
einige funfsig Stück Achte Aepfelbaͤume, auf ähnliche 

Art und durch Saͤbelhiebe verlohren worden. Da der 

unterzeichneten Regierung die Ausmittelung der Thaͤter 
ſehr wuͤnſchenswerth iſt, fo wird auf die Eutdeckung 


derſelben eine Belohnung von funfzig Thalern geſetzt, 
und ein jeder gutgeſinnte Pommer aufgefordert, ſolche 
nahmhaft zu machen. Stettin den sten März 1816, 
Polizey⸗Deputation der Königl. Regierung 
von Pommern. a 
— . —— 
Bekanntmachung. 

In den nach benannten Kant. Revferen, wird Im beror⸗ 
ſtebenden Brübiabre elne Ouantſtät Eichen, in der Abſicht, 
ſie zu pletten, gebauen werden, als: 

1) Im Heinersdorffer Rien „ 4 Schott E chen, 
2) in der Pommerſchen Heldee 3 „ 
3) in der Peetz' ger Forſt „ : 
in der Wildendruchſchen Forſt 1 s 
uͤberharpt 22 Schock Eichen. 
Zum Verkauf der abfallenden Worte feht ein Termin 
aaf den sten April d. J., Vermiteags 10 lit, Im 
Sltzungszimmer der unterzeichneten Königl. Do malnen⸗ 
Kammer an, welchen wahrzunehmen Liebhaber einge⸗ 
laden werden. Schwedt den arſten März 1516. 
Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Kammer. 


2 ͤ — — — — 
Zausverkauf u ſ. w. in Reuwarp. 


Auf den Antrag eines eingetrogenen Gläubigers, ſollen 
vachſtehende, dem biefigen Schudmecbermelter Carl 
Meyer zugehörige, bieſelbſt belesene Geundſtuͤcke, nem⸗ 
lich: deſſen dub No. 7 in Ae, ical belegenes 
Wobnhaus, Gerten und eſe, welche zuſammen auf 
531 Rıbie. gewürbiat worden, in Zerminis den 2 ſten 
d. M., den ızten April und den ten Mey d. J., Vor⸗ 
mittags um 20 ubr, in bieſtzer Gerichtsſiude Iſfenklich 
an den Meifbietenden verkauft werden. Kauflußtige wer⸗ 
ben b’edurch eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in denn letzterd, perföntich einzufinden, und ihr 
Gebot abzugeben, womit der Meiſtbietende den Zuſchlag 
zu gemärtigen het. Uebrlges kann die Taxe von dem 
Grundſtücke in biefiger Regiſtratur näher nachgeſeden 
werden. Nit-warp den iſten März 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. ; 
Die Wittwe Eolberg will ihren zu Finkerwalde wi⸗ 
ſchen Damm und Sreifendagen befegenen ai 
Bran- und Brenneren verkaufen und IR hiezu ein Termin 
auf den ten Aprik bieſes Jahtes, Vormittags um 10 
Ude, in Finkenwalde anzeſeget, wozu Kauflufige einge⸗ 
laden werden, und dat der Meifbietende ben Zuſchlag ju 
gewärtigen. Stettin den ⸗eſten März 1816. 


Labes, Juſtli⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Die bis unter Abminiſtration geführte Welnreick⸗ 
ſche RE nebſt Seifenfiederen iſt heute an den 
Kaufmann Herrn H. Arnheim bieſelbſt käuflich gebn den 
Activis &. denen die nach den noten anuar d. J. hin⸗ 
ingefommen find, überlaſſen und abgetreten worden. 


jenigen, welche Waaren vor dem zofen Januar c. aus 


der Handlung erhalten haben, werden daher erſucht, ſolche 

an den Heren H. Arnheim zu zahlen, diejenigen, welche 

nach dem loten Janvar Waaren erbalten haben, werden 

gebeten, folbe an den untesſchriebenen Eurater C. A. 

Naatz bieſelbſt zn zablen. Stargard den 15. März 1816. 
Rempe, J. C., C. A. Naa, 

als Vormuͤnder der Minorennen Weinrelch. 


Jagdverpachtung. 

Nach der Verfügung Einer Koͤnigl. Hochpreſßl. Reg le⸗ 
rang vom zoßen September 1815, (oll die klelne Jagd 
anf dem bemachleuen heil der Feldmark Neuendorf, 
Amts Stettin, welch: mit Teinitetis 1816 pachtſos wirb, 
von da ad anderweula auf 6 Jabre, im Wege der öffent; 
chen Lieltotlon, verpachtet wurden. Det Termin dierzu 
in von mir auf den oten April d. J., Vormittags um 
10 Uhr ia der Amtsfinde zu Koͤſlin angeſetzet, welches 
Pachtluntgen bekannt gemacht wird. Torg low den gaßen 


März 1816. Meißner, 
a Koͤnizl. DißtieteForſtmelſler. 
— — TE EEE ET nenn e 


Zu verauctioniren in Stettin. 


„ Auetion über Stabholz. * 
„Es ſoll eine Parthle verſchiedenes Stabhol, zum Nach⸗ 
laſſe des Kaufmanns Bartdolomay zn Fiddichow gehörig, 
auf dem hieſigen Raths bolzbofe den „ten Mai d. J., 
Nachmittags um a Uhr, gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant an den Meifibietenden verkauft werden. Das 
Holt ſelhſt wird den Kaufflebhabern von dem Natbs⸗ 
wracker Felten auf dem Rathshelzhoſe vorgezeigt werden. 
Stettin den Iten März 1916. . 
SE Koͤnigl. Preuß. Ser, und Handelsgericht. 


Dienſtag den sten April, Nachmittag um 2 Uhr, wird 
auf dem neuen Packhofe eine Parthey Caffee, in Sicken, 
in Auction verkauft werden. 

Dienſtag den aten April d. J., Nachmittag um zw⸗ 
Ubr, werbe ich in der großen Sdertraße, im Herne 6 
in der Wohnung des Herrn Regierungsrat Hahn aten 
mehrere Mobilien, els: Sopba, Stühle, Spinde, Tiſche, 
Kojance, Gläſer, auch Küchengeraͤtb, gegen gleich haare 
Zablung in Ceurant, Öffentlich an den Mei bletenden ver; 
kaufen. Stettin den zyſten Man 1816 

5 Oldenburg, 
Roggens und Zaferverkguf. 

Es ſollen am zten Aprit d. J. einige Win pel Macht; 
Roggen und Hafer im Marlenſtiftsgerſcht, Vormtteogg 
um 11 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin den 13. Marz 1816. n 
Königl. Marienfifts-Adminikration. 


Weinen ien, or 


* 


Am sten April Nachmittags um 2 Uhr werde ich circa 


609;@khoft weise und rothe Franz weine, die auf Stücken 
lagern, klar abgeſtochen ſind, und von ehr guten Ge- 
wächfen in folgenden Sorten, als: Haut Sauternes, Haut 


Preignac, St. Peylangon, Loupiac, St. Crolt du mont, 
Bergerac, Montreval, Barsac, Langoirans, Cotes & entie 
deux mers, fowie in mittel Und feine Mcdoc beſtehen, in 
beliebigen Caveln öffentlich in Auction verkaufen laflen, 
wozu, ich hiesige und auswärtige Käufer ergebenst ein- 
lade. Stettin den 18. März 1816. a 
Franz Heinrich, Michaelis, 
Rofsmarkt No, 227. 


Schiffs ver kauf. 
Das jetzt hier an der Baumbrücke llegende Gallas, 
(ff, Amalla genannt, zu Commerzleſten greß, fell am 


ııten April e., Vormittags um 10 Uhr, im Boͤrſenſgaſe 


oͤffentlich an den Meistbietenden verFauft weden. Das 
Verzeichniß des Inventariums ißt dey mir elnzuſehen. 
Stettin den zpſten März 18160 9. 2 

ö a Carl Gottlieb plantico. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue große Limburger Köſe, circa zz 1B. ſchwer, ganz 


neue Meſſina⸗Eitronen, Pomeranzen, x füge Apfel; 


ſinen find zu haben, bey C. Z. Gottſchalck. 


und Petersburger Matten, 
Ernſt Seorge Grid; E 


Neuer Drontheimer Hetlug in garen Tonnen und 
kleinen Sedinden, neae rail, Biämetten und ſchleſiſche 
Roöthe bey Gottfried Schulg & Comp., 

Mann 


Neuer Memler Leinfzat 
bey 


Oderſtraße No. 72. 


Engliſchen Euͤdſee⸗ und braunen Berger Lebertbran, 
Smirn. Roſinen, Set. Klirpfiſch and gut ord. Caffee, 
letztere beuden Artikel, bey Kleinigkeiten, verfouft zu ſebr 
billigen Prelſen. Aug Bode, 

n Speſcherß aße No. r. 

Welte und graue Nommerfche Leinewand und Drillig, 
sum Bedarf des Milltairs, euch eine Partbev fertige 
Soldatenbemden, fo wie verſchledene Sorten Schleſiſche 
Leinewand, bey Soͤpffner & Comp. 


Ein großer Oderkebn, welcher ſſch in ganz brauchbarem 


Zuſtande befindet und in Grabew an des Kaufmann 


Hein Walter Hollbef Lrget, ſoll aus freper Hand ver⸗ 
kauft werden; man meldet ſſch des falls dey dem Holt, 
wärter Becker iu Grabow 
Saufen zu verkaufen in Stettin. 
. 115 1 be ae e Im ware 
0 raße hleſelbſß belegeneg Hau reyer Hau 
iu verkarfen. Dile Geſchwiner Burchard. 


. F 
Das Haus Nummer 342 am grünen Paradeplatz If 


ana freier Hand zu verfaufen. Nachricht giebt der Poſt⸗ 


Acciſe⸗Elnnehmer Helurſch. Stettin den 28. Mart 1816, 


wohnungen, welche geſucht werden. 
Es wird ein Quartier von vier meublirten, ober iwey 
Quartiere, jedes von zwei meubllrten Zimmern, dle fos 
gleich oder ſpaͤtſtens zun aflen April c. bezogen werden 


2 bis 2000 


können, obne Betten, in einem anſtändlgen Hauſe geſucht. 
Wer dergleichen zu vermlethen dat, deliede die näheren 
Bedingungen unter der Adreſſe H. N. in ber Expedttlon 
dieſer Zeitung abzugeben. : 


Zu vermiethen in Stettin. 

In dem zur Acke mannſchen Coneursmaſſe gehorenden, 
ſu No, 46 am Heumarkt belegenen Haufe wird die 
zweite Etage, wozu 5 Stuben, werfchiedene Kammern 
und Gemächer, zwey Keller, Küche und Holigelaß gehöͤ⸗ 
ren, frey, ſoll nedſt ſämmtlichen Böden andermeiria vers 
miethet, und kann das Logis ſchon in den erſten Tagen 
des kommenden Monats April, bezogen werden. Die 
naͤbern Bedingungen find ben dem Panco⸗Rendant Otto 
zu erfragen. Stettin den asſten Mär; 1816. 
— — —— — 


Zu vermierhen auſſerhalb Stettin. 
Das Adelungiche Landbaus nebft Garten zu Scholwin 
1 zu vermlethen. Das Nähere in der Zeltuags⸗Expe⸗ 
tion. 


Wiefenvermierbung. 

Meine beyden Hauswieſen, wovon die eine Im fetten 
Ortsbruch, und die andere am Stelndamm diesſeiis dem 
Blockhbauſe belegen, ſteben zu vermlethen. 

A. G. Stoltenburg, am Fiſchmarkt No. 1084. 


Eine ganze Hauswieſe am Biergraden, nahe am Bo; 
denberg, 3 Pomm. Morgen groß; desgleichen eine halbe 
Hauswieſe von 3 Magd. Mergen 1633 [IRuthen am 
großen Oderbruch, find zu vermiethen. Das Naͤpere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 5 
— —— —— 

N oc ee 3 

en geehrten Freunden zeigen wir bierm N) 
4 9 in on letzten Meile vnſer Waarenlager 
mit couleurten und welirten Tuͤchern ganz neu ſortirt, 
ſondern daß wir auch ſo eben ein ſehr ſchoͤnes Sortiment 
framzöſiſcher Tücher, in wollſchwart, mollofau, wollarün 
und melirt, letztere in den allerneueſten Melangen erhal⸗ 


ten haben, und uns damit beſtens empfehlen. 


Banngiefer & Brumm. 


in 1 Reblr. 5 bis 6 Gr., und letztern von 11 Gr. 
75 ute 2 breite Gardinen⸗Mousline und Frans 
ee e eee bete 
4 


„Cattune, alle Sorten weiße Waare 
re ee Patentbaummolte ze. Da die Preife 
iumilſch auf das Auferfie geſtellt find, fo bin ich über: 


fommenſte zufrieden gefellt ſeyn werden, die anfler den 
e eee 

n wollen, und ſehe daber 
Bea Hoffmann, Heumarkt No. 38. 


d Fa ausgeliehen werden ſoll. 
tble. Courant find gegen pupillariſche Si⸗ 
Wo! darüber giebt 


cherheit zu 5 Procent auszuleihen. Wo 
die BeltungeErpedition gefällig Auskunft. 


— — 


räum 
Ba Kaufliebbaber welden ſich die 


Ein Hanslebrer, ber einen unbeſcholtenen Ruf, Zeug⸗ 
niſſe feines Bo loerhaltens, und die erforderlichen Ken 15 
viſſe bat, wird ven 2 Kinder als Lebrer deſucht; und 
kann die Stelle fogleich deb dem Guthssefipe Hebel 
auf Mariendagen bey Freienwalde in Pommern antreten. 


Meinen bieſigen und auemärtiaen reſp. Koofleuter 
che ich biermit dekennt, daß ich jetzt wiedet — le 
fchöse gelde Hirſe in roten und kleiden Quantitäten be⸗ 
ſtens aufwarten kern, wie auch mit Sasſeſlttrulen, 
Pflaumen⸗ und Sirſchmus. Stettin den z0. März 1816. 
1 J. $. Schulg, No 25 em Heumarkt. 


Da von der verſtorberen Wittwe Webern ſich nich 
elntze vor vielen Jabrem verſetzte Pander befinden; fg 
werden dieienigen aufgefordert, denen fie zug eb ören, ſel⸗ 
bige bis den ſten May dleſes Jabres einzulöfen, wo 
nicht, ſo werden dagegen gerichtliche Verfügungen getrof⸗ 
fen weiden. Stettin den zoſſen März 1816. 

A. P. Weber, 


—r ͤ ͤ—. ͤ ͤ .. kai 

Ein unverheiratbeter Knecht, der die Milz: und 6 
rev .cerftebet, kann ſogleich in einer ee 
ein voribeildaftes Unte kommen finden. dere Aus, 
Eee ertbeilt der Tuchhaͤndler Herr Gierke 
1 ttin. 


Zaus verkauf, ur 
Ich bin gewilllaet, mein Sommerhaus ih Grabow, bes 
fiebend in 6 Studen, 1 Sant, 1 Ertree 1 Wohn und 
3 Wirthſchaſtskelle, 1 Kück e, ferner 1 Stall zu 4 Pferde 
und 2 Küße, Holzaelef, Wageoremiſe, 2 goße Garten, 
und 1 Brunnen auf dem Hofe, aus freier Hand iu vers 
kauſen. Kaufliebbaber erſuche ich, ſich beim Kaufmonn 
J. J. Schumacher zu melden, und Hanblung mit ibm 
zu pflegen. Stettin den ısten Märt 1816. 
Verwitrwete J. G. Hegler. 


Geſtohlen. 

Am Sonnabend den eiten dleſes Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr, ſind aut meinem Houſe 6 ſchwere ſilberne 
Ef: und ein großer filberner irwendig dergeldeter Sup⸗ 
ven-Loͤffel, worauf ib die Buchſtoden C. F. L. befin- 
den, geſtohlen worden; demjentger, welchen ſolche zu 
Handen kommen, erſuche ich, mir zur Wieder⸗Habbaft⸗ 
machung davon Anzeige zu geben, wogegen derſelbe von 
mir eine angemeſſene, juftiedene Belobayng erhalten 
wird. C. F. Langmafiue, 


(Gefunden) Es ik den zg ſten d. M. eine filderne 
Taſchenuhr gefunden worden; der Eigentdümer diefer 
Ubr, kann ſeldige gegen Erſtattung der Joſertlonskoſter, 
auf der Laſtadle No. 233 von des Nachmittags 2 Übe 
in Empfang nehmen. 


Scharfrichterey-Verpachtung. 
Beſondete Umſtaͤnde dewegen mich, meine auf der In⸗ 
ſel Uſedom delegene Scharfrichteren nebſt Zubehör ſoglelch 
u verpachten, oder auch in verkaufen. Es find zn ders 
Iben 2 Staͤdte, 1 Amt 8ı Dörfer, Helländerepen, Vor⸗ 
werker und Crabliffementi belegen, fo wle auch ein ger 
ater Garten, etwas Land und Wieſewachs. Pocht⸗ 
ſerbalb gefalllaſt perſön⸗ 
— oder in . l ded Unterzeichn 
un Wär . 
— Schaſtichter Noppen. 


* 


